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Pressekonferenz der Bayernwerk AG:
Das kriterienbasierte Zuteilungsverfahren
	 Subline
	


[bookmark: Betreff]Wer einen leistungsstarken Netzanschluss braucht, braucht dafür freie Kapazität im Stromnetz. Für die Beantragung galt bisher vereinfacht: Wer zuerst anfragt, wird zuerst geprüft.

Künftig läuft das anders. Das Bayernwerk führt ein kriterienbasiertes Zuteilungsverfahren ein. Innerhalb einer Zuteilungsrunde zählt nicht mehr, wer zuerst anfragt. Die Anträge werden gesammelt und nach festen Kriterien bewertet.

Das Verfahren gilt für die Bezugsleistung aus dem öffentlichen Stromnetz und betrifft Bezugskunden mit mehr als 1.000 Kilowatt Leistungsbedarf und für Batteriespeicher mit mehr als 300 Kilowatt Bezugsbedarf. Diese Werte gelten auch für bestehende Anlagen, deren Leistung über diese Werte hinaus erweitert werden soll. Ausgenommen sind Projekte ohne Bezug aus dem öffentlichen Netz. Das sind zum Beispiel Erzeugungsanlagen, Grünstromspeicher oder Speicher zur Eigenbedarfsoptimierung.
 
Nicht betroffen sind zudem kleinere Anschlüsse und Einrichtungen, die für die Versorgung und Sicherheit der Menschen besonders wichtig sind, wie Krankenhäuser, Rettungsdienste, Feuerwehr oder Schulen. Für sie gilt weiterhin der bestehende Netzanschlussprozess.
 
Das Bayernwerk ermittelt zunächst verfügbare Netzkapazitäten und stellt auf einer digitalen Netzkarte dar, wo voraussichtlich Kapazitäten zur Verfügung stehen. Dann startet die Antragsphase. Für die Teilnahme ist eine Kaution von 1.500 Euro netto pro Megawatt nötig. Das stützt die Entwicklungsreife der eingereichten Anträge. Die Kaution wird nach Abschluss des Verfahrens vollständig zurückerstattet.
 
Innerhalb eines Zeitraums von sechs Wochen ab Eröffnung der Antragsphase können die Antragsunterlagen eingereicht werden. Nach Abschluss der Antragsphase werden alle eingegangenen und vollständigen Anträge automatisiert anhand von sechs Kriterien bepunktet und in Reihenfolge sortiert.

Die Kriterien sind Kern des Zuteilungsverfahrens und stellen sicher, dass eine Zuteilung transparent, fair und diskriminierungsfrei erfolgt. 





Was sind die Kriterien?
 
· Erstens: der Reifegrad. Wie weit ist das Projekt vorbereitet? Gibt es konkrete Planungen oder schon Genehmigungen? Projekte mit einer hohen Realisierungswahrscheinlichkeit werden höher bepunktet.
 
· Zweitens: das Regionalszenario. Für den Ausbau der Netze gibt es definierte Planungsregionen, um vorgegebene gesetzliche und politische Klimaziele zu erreichen. Die Regionalszenarien werden unter Einbeziehung der Übertragungsnetzbetreiber ermittelt und unter den Betreibern von Elektrizitätsverteilnetzen einer Planungsregion abgestimmt. Das Kriterium bildet somit ab, inwieweit ein Netzanschlussprojekt der Zielerreichung in der Planungsregion dient.
 
· Drittens: die effiziente Nutzung von Netzkapazitäten durch EE-Co-Location. Das bedeutet: Eine Erzeugungsanlage und ein Verbraucher oder Speicher nutzen gemeinsam einen Netzanschlusspunkt. Zum Beispiel eine Solaranlage und ein Batteriespeicher. Bestehende Infrastruktur kann somit höher ausgelastet werden.
 
· Viertens: die Flexibilitätsbereitschaft. Der Kunde nutzt seinen Netzanschluss flexibel. Das heißt: Er akzeptiert, dass ihm nicht zu jedem Zeitpunkt die volle Anschlussleistung zur Verfügung steht – zum Beispiel in bestimmten Zeitfenstern. Auch das dient einer höheren Auslastung bestehender Infrastruktur.
 
· Fünftens: die lokale Infrastruktur. Manche Vorhaben sind an ihrem Standort auf bestimmte Infrastruktur angewiesen – etwa Wasser, Wärme, Verkehr, Gas oder Daten. Sie können nicht örtlich flexibel auf verfügbare Netzkapazitäten reagieren. Je stärker diese Bindung, desto höher kann die Bewertung ausfallen.
 
· Und sechstens: Gibt es am Standort bereits einen Netzanschlusspunkt, der weiter genutzt werden soll? Dann wird berücksichtigt, dass dort schon Infrastruktur vorhanden ist, Investitionen getätigt wurden und das Projekt dadurch an den Standort gebunden ist.
 
 
Für die sechs Kriterien gibt es insgesamt höchstens 60 Punkte – maximal zehn je Kriterium. Die Punktzahl bestimmt, in welcher Reihenfolge die Anträge technisch geprüft werden. Reicht die Kapazität für den jeweiligen Anschluss aus, kann sie zugeteilt werden. Bei punktgleichen, konkurrierenden Anträgen entscheidet das Los.
 
Bei erfolgreicher Zuteilung wird die Kapazität zunächst reserviert. Danach geht das Projekt in den regulären Netzanschlussprozess. Kann einem Projekt keine Kapazität zugeteilt werden, kann es an einer späteren Zuteilungsrunde erneut teilnehmen. Der Zyklus einer Runde beträgt sechs Monate.
 
Das neue Zuteilungsverfahren: transparent, fair und diskriminierungsfrei! Für eine planbare Zuteilung verfügbarer Netzkapazitäten.
	
	1/2



	
	2/2



	
	2/2



image1.jpeg
Dayernuerk




